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Tzvi Avni 

Tzvi Avni wurde am 2. September 1927 in 
Saarbrücken geboren.Als sich die Bewohner 
des Saargebietes am 13. Januar 1935 für 
den Anschluss an das Deutsche Reich ent-
schieden, begann eine große Fluchtwelle 
jüdischer Bürger. Die meisten wanderten 
nach Frankreich und Luxemburg aus, nur 
wenige gingen, wie die Familie Steinke – 
wie die Avnis seinerzeit hießen – in das 
damalige Palästina. Avnis Vater arbeitete als 
Lastwagenfahrer, wurde aber schon drei 
Jahre später von Arabern verschleppt und 
kehrte nie mehr zurück. So musste Tzvi Avni 
schon mit 14 Jahren arbeiten, um den  
Lebensunterhalt der Familie zu verdienen. 
Der begabte Junge schwankte in seinen 
Zukunftsplänen lange zwischen der Bilden-
den Kunst und der Musik. Nach autodidak-
tischen Anfängen an verschiedenen Instru-
menten (Blockflöte, Mandoline, Ziehharmonika) 
bekam er mit 16 Jahren Klavierunterricht und 
erarbeitete sich allmählich das Repertoire 
der klassischen Musik. Nach der Staats- 
gründung Israels begann Avnis künstlerischer 
Werdegang, der in den ersten Jahren von 
Diskussionen um die nationalen Strömungen 
israelischer Musik beeinflusst wurde. Er stu-
dierte bei Abel Ehrlich, Paul Ben-Haim und 
schloss 1958 an der Israel Music Academy 

Tel Aviv bei Mordechai Seter sein Studium 
ab. 1962 setzte er seine Studien in den USA 
am Columbia - Princeton Electronic Music 
Center in New York bei Vladimir Ussachevsky 
und in Tanglewood bei AaronCopland und 
Lukas Foss fort. Hier traf er auch Edgard 
Varèse, kurz vor dessen Tod. Es folgten  
Studien bei Myron Schaeffer in Toronto. 
Avni arbeitete mehrere Jahre als Musiklehrer 
an Schulen und am staatlichen Seminar für 
Musiklehrer, er leitete das städtische Kon- 
servatorium in Lod (bei Tel Aviv), die Zen-
trale Musikbibliothek in Tel Aviv sowie die 
Abteilung für Komposition und elektronische 
Musik an der Musikakademie Jerusalem.  
Seit 1971 war er Professor für Musiktheorie 
und Kompositionslehre an der Rubin Academy 
of Music and Dance in Jerusalem. Als Gast-
professor lehrte er in Boston und New York.  
Avni wurde vielfach ausgezeichnet. Er er-
hielt 1966, 1981 und 1986 den Preis der  
Société des auteurs, compositeurs et éditeurs 
en Israel (ACUM), den Lieberson-Preis (1969), 
den Engel-Preis (1973), den Küstermeier-
Preis (1990), den Israel Prime Minister- 
Preis (1998), den Kunstpreis des Saarlandes 
(1998), den Israel-Preis (2001) und 2015  
erhielt er in der Musiksektion den Preis 
E.M.T., der als israelischer Nobelpreis wahr-
genommen wird. Tzvi Avni ist Ehrenbürger
der Städte Tel Aviv und Saarbrücken.
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Tzvi Avnis Stimme ist in Israel nicht mehr 
wegzudenken. Im Prozess der Identitäts- 
findung israelischer Musik hat er wichtige 
und unschätzbare Beiträge geliefert. Er hat 
als Lehrer vielen jungen Komponisten Wege 
zum eigenen Schaffen gewiesen, war Vor-
sitzender des israelischen Komponistenver-
bandes und künstlerischer Leiter der Welt-
musiktage 1980 in Israel. Er ist seit 1993 
Chairman der Jeunesses Musicales Israel, 
deren monatliches Journal er fast 20 Jahre 
lang herausgegeben hat. Dabei ist er sich 
seiner Rolle als Künstler mit gesellschaftlicher 
und kulturpolitischer Verantwortung immer 
bewusst gewesen. „Wann immer ich gefragt 
werde, wie sich ein Komponist von an-
deren Zeitgenossen in anderen Ländern un-
terscheidet, dann erkläre ich, dass die  
meisten Komponisten in Israel notwendiger-
weise mehr sozial, kulturell und politisch  
engagiert sind für die Gesellschaft, in der 
sie leben“. Ein Blick auf sein vielfältiges 
Werk zeigt seine prinzipielle Verwurzelung 
in der europäischen Musiktradition, deren 
Ausdrucksformen und Stile er mit tradi-
tionellen nahöstlich - mediterranen, aber 
auch mit modernen westlich - musikalischen 
Innovationen verband. Viele seiner musi- 
kalischen Themen zeigen darüber hinaus 
seine tiefe Verbundenheit mit der biblischen 
Geschichte, der jüdischen Tradition und 

dem Schicksal des Volkes Israel. 

Herbert Jochum 

Tzvi Avni:  
Konzert für Klavier und Orchester 

Das Konzert für Klavier und Orchester ent-
stand 2009/10 auf Anregung der Pianistin 
Heidrun Holtmann als Auftragswerk der  
Duisburger Philharmoniker. Tzvi Avni schrieb 
zu seinem Konzert: „In meinem Leben kom-
ponierte ich eine beträchtliche Zahl von 
Klavierwerken. Nie dachte ich jedoch 
daran, ein Konzert für dieses bewunderns-
werte Instrument zu schreiben. Ich dachte, 
dass einige der großen Komponisten  
des zwanzigsten Jahrhunderts wie Bartók, 
Prokofjew, Ravel und Rachmaninow alles 
das ausgeschöpft hätten, was in der Form 
des Klavierkonzerts ausgedrückt werden  
könnte. Allerdings war ich entschlossen, 
nicht in Konkurrenz mit den „Big Sound“- 
und „Grand Style“ - Konzerten zu treten. Ich 
bevorzugte eher ein Konzert kleineren Um-
fangs mit einem Kammerorchester zur Be-
gleitung, bei dem das Soloinstrument über 
weite Strecken in einen kammerartigen Dia-
log mit den Orchestermusikern tritt. Das 
Konzert hat drei Sätze, die sich den  
klassischen Modellen mit einem schnellen 
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Sonatensatz zu Beginn, einem Mittelsatz in 
A-B-A-Form und einem rondoartigen Finale
anschließen.“ Die drei Sätz tragen die Titel
„Confrontations“, „Confession“ und „Youth
images“. Das Klavierkonzert schlägt zu-
gleich einen Bogen über die Musik eines
ganzen Jahrhunderts mit Anklängen an die
Moderne der 20er Jahre des letzten Jahr-
hunderts, mit strawinskyesken Einleitungs-
akkorden, mit Seitenblicken auf Bartóks  
Allegro barbaro im letzten Satz, mit duo-
tonalen Bildungen, Ganztonleitern und mit
Akkordstrukturen, die an Prokofjew erinnern.
Schließlich aber spielt auch die Avantgarde
des 20. Jahrhunderts hinein, mit der Chro-
matik und engen Intervallen bis hin zum
Cluster. Vor allem im lyrischen Mittelsatz
erkennt man die Suche nach einem Aus-
druck, der aus jüdischer Tradition kommt, mit
den Kantillationen, mit Elementen jüdischer
Lieder, mit phrygischen und orientalischen
Wendungen. Das Konzert hat offensichtlich
auch autobiographische Momente. In „Con-
frontations“ scheint sich auch die Situation in
Israel zu spiegeln. „Confession“ ist die Veror-
tung seiner Musik und seiner Persönlichkeit
in eine lange jüdische Tradition und der Fi-
nalsatz erinnert an den jugendlichen Auf-
bruch, wie er schon in „Summer Strings“ von
1962 zum Ausdruck kam. Hier kommt der
optimistische Zug Avnis durch, der sein

Leben und seine Musik prägt und ihm immer 
wieder hoffnungsvolle Aufbrüche bringt. 
Das Spielerische des Klavierparts, die 
Aufschwünge in die hohen Register, das 
freie Ausspielen bis ins Entfesselte, aber 
auch die Beharrlichkeit hat genau dieses 
Moment. Dazu kommen immer wieder  
Haltepunkte, Fermaten, ruhige Momente  
des Reflektierens, des 'Bei-sich-Seins'. Das 
Klavierkonzert ist auch ein Paradebespiel für 
den Dialog-charakter, hier zwischen Solo- 
instrument und Orchester. Motivische Struk-
turen im Orchester werden vom Solisten 
aufgegriffen und weitergeführt. Es kann zum 
offenen Schlagabtausch führen, meist aber 
gibt es tiefgehende Dialoge und gemein-
sames Voranschreiten. Das Klavier spielt die 
Hauptrolle, und Avni gibt dem Solisten viel 
eigenen Raum und die Möglichkeit, neue 
Seiten aufzuschlagen. 

Friedrich Spangemacher 
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Avnis Soloklavierstücke 

Die Soloklavierstücke Tzvi Avnis seit den 
90er Jahren sind oft tagebuchartige Werke, 
in denen er Erlebnisse und Erfahrungen ver-
arbeitet, auch zu neuen Ideen findet und  
reflektiert. Sie sind wichtiger Teil seiner kom-
positorischen Werkstatt, aber nie Stilübun-
gen. Manches ist episodenhaft, die Stücke 
sind oft formal eher frei, mit kürzeren Se-
quenzen, aber immer wirft Avni den Blick auf 
größere Formverläufe der von sicherer Hand 
geschriebenen Stücke. Die zentralen Themen 
sind häufig in der tiefen Lage verortet  
und nutzen enge Intervallbewegungen. Ge-
legentlich scheinen dabei deklamatorische 
Ideen oder Rezitationstöne durch. Mehrfach 
bezieht er sich auf jüdische Modi oder Me-
lodien. Die Stücke sind vorwiegend kräftig, 
gelegentlich laut, von dichtem Klang, selbst-
bewusst, auch in den reflektierenden Teilen. 
In der Harmonik herrschen dichte, oft cluster-
ähnliche Klänge vor, die die Akkorde ein- 
färben. Das Modale ist fast ganz gewichen. 
Die für seinen Klavierstil typischen arpeg-
gienartigen Läufe brechen die Textur immer 
wieder auf und sind treibende Momente.  

From there and then 

Das Stück entstand 1998. Es ist dem ge- 
orgischen Pianisten Alexander Korsantia 
gewidmet, 1995 den ersten und den Pub-
likumspreis beim „Arthur Rubinstein Inter- 
national Piano Master“ Wettbewerb in Tel 
Aviv gewann. 
In diesem Stück greift Avni mit „Prelude und 
Passacaglia“, eine alte, aus dem Barock 
stammende Form auf. „From there and then“ 
deutet darauf hin, das Avni Material und 
Ideen aufgriff (from there) und weiterführte 
(and then) – ein für ihn häufig verwendetes 
Verfahren. Das Preludio – Thema erinnert  
an ein Neginot-Motiv, ein Tropus aus der  
Tora-Vorlesung, auch wenn die ursprünglich 
pentatonische Melodie hier eine gestauchte, 
chromatische Gestalt annimmt. Gewichtig 
sind die vier bedeutungsschweren Töne am 
Beginn des Themas. Auch das Passacaglia-
Thema hat Verwandtschaft mit einem Tropus, 
musikalisch gestaltet mit Öffnung, Antwort 
und Schlusswendung. Eine weitere Quelle 
sind die Anfangstöne des jiddischen Liedes 
„Margaritkelach“, die mitten in der Pas-
sacaglia als Zitat auftauchen. Der Rhythmus 
aus dem Preludio - Thema bleibt im Stück  
bestimmend bis sich das Preludium figurativ 
weiterentwickelt, sehr expressiv, drängend. 
Am Ende erscheint das Thema wieder. Die 
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Passacaglia wird nicht klassisch durch-
geführt, mit unverändertem Bass wie üblich. 
Nur zweimal kommt das Thema erscheint zu 
Beginn im Original, doch der Duktus des 
Passacaglia - Themas bleibt im ganzen Satz 
erhalten. Man spürt das Grundthema weiter, 
verborgen im Text. Aber immer wieder  
hört man Teile des Themas aus der Textur 
heraus. Die Margaritkelech - Melodie wirkt 
wie ein Fenster.  

On the Verge of Time  (1993) 

Das Stück wurde von der 'Tel Aviv Foundation 
for Culture and Literature' in Auftrag gege-ben. 
„Als ich das Stück schrieb, hatte ich die  
Doppelbedeutung von Zeit im Sinn: sowohl 
in der Musik als auch in meinem Leben“ 
(Tzvi Avni). Am 'Rande der Zeit' – kann in 
diesem Stück ganz elementar aufgefasst  
werden. Die Ränder der Zeit sind der Beginn 
(Schöpfung/Urknall) und die unmittelbar sich 
ständig verschiebende Gegenwart. Den Be-
ginn des Stückes kann man mit dem Anbe-
ginn der Zeit (Genesis) in Verbindung brin-
gen: Leises Grollen in der Tiefe, dann Akzen-
takkorde in der Höhe. ('Es werde Licht'), ein 
Gegensatz, der wiederholt wird, aus dem 
sich dann allmählich thematisches Material 
bildet. Am Rande der Zeit kann aber auch 
anders gedeutet werden, wenn man von 

Zeitperioden ausgeht. Die Ränder sind einer-
seits die Herausbildung eines wie auch im-
mer beschriebenen Kanons und das Zer-
bröselnde, sich Auflösende. Zeit kann 
schließlich auch ein Menschenalter repräsen-
tieren, „Meine Zeit“ von der Geburt bis  
zum Tod, vom beginnenden Leben bis zur 
Spätphase, in der eine Summe gezogen 
wird. Musikalisch werden Ränder in diesem 
Stück als Klimax oder als Verlöschen 
auskomponiert. Das Stück entwickelt  
elementare Kräfte und hat mehrere Höhe-
punkte. Der erste endet im Fortissimo im 
chromatischen Total. Der folgende Teil ist 
zunächst durch trillerartige Motive charakter-
isiert, bevor ein aus dem Bass aufsteigendes 
Thema im Pianissimo ausläuft. Was folgt ist 
eine Art Durchführung mit bekannten Mo-
tiven.  

Dedication 

ist von der Musik und der Persönlichkeit des 
israelischen Komponisten Mordechai Seter 
inspiriert und in gewisser Weise eine Erin-
nerung an den 1994 verstorbenen Kompon-
isten und Wegbegleiter Avnis. Es ist ein  
Andante meditativo, ein stilles Stück, das nur 
zweimal sehr kurz ins Forte gerät. Es beginnt 
in der tiefen Lage mit dem sechsmaligem  
Anrufen des tiefen g, dessen Pulsieren das 
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ganze Stück bestimmt. Ein Vorschlagsmotiv 
im dritten Takt bekommt im Verlauf des  
Stückes zunehmend melodische Bedeutung. 
In diesem Stück kommt Trauer und Melan-
cholie durch, besonders im leisen Epilog.  
Das Stück verlöscht im ppp, mit einem  
hohen Glockenton aus der Ferne.  

In Spite of all that  (2014) 

Avni nannte das Stück „Sonata brevis“. Zu-
vor waren zwei Klaviersonaten entstanden, 
die an Wendepunkten seines künstlerischen 
und privaten Lebens standen. Diese „Sonata 
brevis“ wurde auf Anregung der Berliner  
Pianistin Heidrun Holtmann komponiert, die 
zahlreiche seiner Klavierstücke und auch 
sein Klavierkonzert gespielt hatte. Uraufge-
führt hat sie es anlässlich der Feiern zum 
50jährigen Bestehen des diplomatischen 
Austausches von Israel und Deutschland. 
Zum Anlass der Entstehung schrieb der  
Komponist: „Als ich an diesem Stück ar- 
beitete, brach ein Krieg zwischen Israel  
und dem Gaza - Streifen aus, der später  
als „Operation Protective Edge“ bezeichnet 
wurde. Ich teilte die generellen Frustrationen 
eines neuen Krieges, und die Musik, mit der 
ich begann, wurde natürlich durch diese 
Stimmung beeinflusst. Als ich fortschritt in 
diesem Stück, fühlte ich, ich sollte auch die 

leichteren und lebendigeren Stimmungen 
zum Ausdruck bringen. Nach all den 
düsteren Situationen des Lebens schauten wir 
hoffnungsvoll nach positiven Dingen, die 
kommen würden. Deshalb habe ich das 
Stück „In Spite of all that“ genannt. Ein erster 
akkordischer Themenkomplex im Fortissimo, 
wild gespielt, der an einen verdichteten 
Bartók gemahnt, wird von einem Lento 
espressivo abgelöst. Immer wieder brechen 
lichte Momente durch, teils verwischt durch 
das Spiel der Finger direkt auf den tiefen 
Saiten. Im Stück geht Avni auf den jüdischen 
Modus Ahavah Raba ein, der mit dem  
Gebet „Bring uns Frieden“ verbunden ist.  
Ein Berliner Kritiker schrieb nach einer  
Aufführung des Stückes von „Dissonanzen- 
gewitter voller Saitenflirren, Obertonregen, 
ständigen Doppelschlägen und Nachhall-
geräuschen“.  

Autumn Interludes 
entstanden im Frühjahr 2006 und bestehen 
aus folgenden Sätzen:  
1. Difficult Decisions
2. There are Nights
3. Always on the Road
4. Despite Everything
Die Satztitel deuten auf tagebuchartige
Eintragungen hin. Die Themen der einzelnen
Stücke und ihre Herleitung aus engem Ton-
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raum sind in gewisser Weise miteinander 
verbunden. Im ersten Satz treffen zwei wider-
streitende Charaktere aufeinander: Auf ein 
bedächtiges, aber gewichtiges sechstaktiges 
Thema im Bass – in engen Intervallen wie so 
oft bei Avni – folgt gleich der „Einspruch“, 
zwei Oktaven höher, wie ein insistierendes 
Beharren. Aus diesen zwei Elementen ent-
wickelt sich das ganze Stück. Nach einem 
gewaltigen Aufschwung erscheint am Ende 
das Einspruchsthema wieder. Es wirkt jetzt 
nachdenklich, und der Satz endet in gewiss-
er Weise als offene Frage. Es folgt ein sehr 
ruhiger Satz mit vielen Haltepunkten und Fer-
maten. Zu Beginn erscheint ein neuntaktiges 
deklamatorisches Thema im Bass-register. Als 
Antwort folgt ein Aufschwung bis in die 
dreigestrichene Oktave. Am Ende kommt 
das Thema wieder und läuft in der Tiefe aus. 
Der dritte Satz beginnt mit einem kurzen Sig-
nalmotiv („Aufbruch!“), das variiert wird. Erst 
10 Takte später entwickelt Avni eine thema-
tische Linie, die im Stück in unterschiedlichen 
Erscheinungsformen wieder-kehrt. Ein an-
deres Element ist ein wiederholter Ton, wie 
eine Rezitation, im Fortissimo. Der letzte, 
äußerst rasche Satz ist teilweise tänzerisch 
ausgelassen, vor allem an den Stellen mit 
den punktierten Rhythmen. Die „wilde Jagd“ 
endet schließlich in einem Cluster. 

Friedrich Spangemacher 

Heidrun Holtmann 

Heidrun Holtmann, in Münster geboren, be-
gann im Alter von vier Jahren Klavierunter-
richt zu nehmen. Als Neunjährige wurde  
sie in die Klasse von Renate Kretschmar- 
Fischer an der Musikhochschule Detmold 
aufgenommen, wo sie zehn Jahre später ihre 
Künstlerische Reifeprüfung mit dem Zusatz 
„summa cum laude“ und danach ihr Kon- 
zertexamen „mit Auszeichnung“ bestand.  
Weitere Anregungen erhielt sie von  
Nikita Magaloff, Alfred Brendel, Vladimir  
Ashkenazy, Krystian Zimerman und György 
Kurtág. Sie war Stipendiatin der Studien-
stiftung des deutschen Volkes und erhielt den 
Förderpreis für junge Künstler des Landes 
Nordrhein-Westfalen sowie den Kulturpreis 
des Landesverbandes Lippe. 

Heidrun Holtmann war mehrfach Preis-
trägerin nationaler und internationaler Wett-
bewerbe. 1982 gewann sie den 1. Preis 
beim „Concours Géza Anda“ in Zürich und 
konnte binnen weniger Jahre Publikum und 
Kritiker überzeugen. Engagements mit Diri-
genten wie Antal Doráti, Iván Fischer und 
David Zinman folgten. Sie musizierte mit 
dem Royal Philharmonic Orchestra London, 
dem Detroit Symphony Orchestra und dem 
Tonhalle - Orchester Zürich ebenso wie mit 
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zahlreichen anderen Sinfonie- und Kam-
merorchestern in der Bundesrepublik Deutsch- 
land und im Ausland. 

Als Gast internationaler Festivals konzertierte 
sie bei den Salzburger Festspielen, dem  
Festival d‘Automne Paris, Festival d‘Estiú  
Barcelona, den Berliner Festwochen, dem 
Lucerne Festival, Settimane Musicali di  
Stresa, Festival Pianistico Internazionale di 
Brescia e Bergamo, Klavier Festival Ruhr, 
Schleswig - Holstein Musik Festival, Beet- 
hovenfest Bonn, Bonner Klaviersommer,  
MDR - Musiksommer, Klavierfestivals der Goethe - 
Institute Athen und Istanbul sowie bei Kam-
mermusikfestivals in Lockenhaus, Kuhmo, 
Prussia Cove und St. Moritz. Ihre Tourneen 
führten sie durch ganz Europa, Israel, Japan, 
Taiwan, Süd- und Südostasien, die USA, 
Kanada und Südamerika. 

Bedeutende europäische Rundfunk- und 
Fernsehanstalten arbeiteten häufig mit ihr. So 
drehte z. B. das NDR - Fernsehen für die ARD 
ein Künstlerportrait und engagierte sie für 
ein Fernsehkonzert. (Chopin´s Klavierkon-
zert e-moll mit dem NDR - Sinfonieorchester 
und Klauspeter Seibel). Zwei frühe Mozart-
Klavierkonzerte nahm sie mit dem Orchestra 
della Svizzera Italiana unter der Leitung von Marc 
Andreae für RTSI-TV und auch auf DVD auf. 

Ihre Diskographie enthält die Gesamtein-
spielung der Werke für Klavier und Or-
chester von Schumann (Deutsches - Sym-
phonie - Orchester Berlin und Stefan 
Soltesz), L. v. Beethovens 3. und 4. Kla- 
vierkonzert in Kammerfassungen des  19.  
Jahrhunderts (Concertino München) sowie 
mehrere Solo - CDs, die ein weitgespanntes 
Repertoire von Bach, Mozart, Schubert, 
Schumann, Chopin, Debussy, Skrjabinbis zu 
H. Holliger und F. Martin mit umfassen.
Nach ihrem Doppelalbum Nachtstücke und
der CD Piano Music from Israel mit Werken
von Josef Tal, Tzvi Avni und Gil Shohat
ist ihre Einspielung des Wohltemperierten
Klaviers Teil I & II von J. S. Bach erschienen.

Ihr verstärktes Engagement für Musik unserer 
Zeit z. B. im Rahmen ihres Programmkon-
zeptes Musik als Ausdruck von Freiheit
führte im Jahr 2010 zur Uraufführung des 
Klavierkonzertes von Tzvi Avni mit den  
Duisburger Philharmonikern unter der Leitung 
von Benjamin Shwartz. 

www.heidrun-holtmann.de 
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Deutsche Radio Philharmonie 

Die Deutsche Radio Philharmonie (DRP) ent-
stand 2007 aus der Fusion zweier Orchester 
mit je eigener großer Tradition: dem Rund-
funk-Sinfonieorchester Saarbrücken (SR) und 
dem Rundfunkorchester Kaiserslautern (SWR). 
Seit 2017 steht der Finne Pietari Inkinen als 
Chefdirigent an der Spitze der DRP. Wie 
seine Vorgänger – Gründungs-Chefdirigent 
Christoph Poppen, der Brite Karel Mark  
Chichon und auch der 2017 verstorbene 
Ehrendirigent Stanislaw Skrowaczewski – 
setzt Pietari Inkinen auf Vielfalt im Repertoire: 
von klassisch-romantischen Schlüsselwerken 
der Musikgeschichte bis hin zu Neu- und 
Wiederentdeckungen und zur zeitgenös- 
sischen Musik. Mit Pietari Inkinen ist auch das 
Spektrum der sinfonischen Werke von Jean 
Sibelius und die bedeutende zeitgenössische 
finnische Musik-, Komponisten- und Interpre-
tenszene in den Fokus der DRP gerückt. 
Außerdem entstehen Sinfonien-Zyklen von  
Antonin Dvorák und Sergej Prokofjew. Abon-
nementreihen bespielt die Deutsche Radio 
Philharmonie in Saarbrücken und Kaisers-
lautern, Gastspiele führen ins grenznahe 
Frankreich sowie nach Mainz, Karlsruhe, 
Mannheim und Baden-Baden. Tourneen gin-
gen in den letzten Jahren in die Schweiz, 
nach Polen, China, Japan und Südkorea. 

Jamie Phillips 

Der britische Dirigent Jamie Phillips gewann 
2012 als 21jähriger den renommierten Diri-
gentenwettbewerb in Besancon und wurde 
schon früh Assistent Conductor beim Hallé 
Orchestra, mit dem ihn eine langjährige 
Zusammenarbeit verbindet.  
Er hat das BBC Symphony Orchestra ebenso 
geleitet wie das Los Angeles Philharmonic 
Orchestra, aber auch zahlreiche Orchester 
in ganz Europa.  
Sein Interesse liegt auch auf der Musik des 
20. Jahrhunderts. Er hat Plattenaufnahmen
mit Kompositionen von Tarik O'Regan und
Helen Grime eingespielt. Die Zeitschrift
„Bachtrack“ schieb: „Phillips hat eine
dynamische Präsenz auf dem Podium, und
er hat ... eine ungewöhnliche Fähigkeit, ein
bekanntes Stück am Nacken aufzuheben
und ihm neues Leben einzuhauchen."

HC20040.Booklet.qxp   Seite 10



11

Concerto for Piano and Orchestra & Pieces for Piano Solo

Tzvi Avni 

Tzvi Avni was born in Saarbrücken on 2 
September 1927. When on 13 January 
1935 the people living in the Saar region 
voted to join the Deutsches Reich, a mass ex-
odus of Jewish citizens began. Most of them 
emigrated to France and Luxembourg, and 
only a few went to what was then Palestine, 
among them the Steinke family, as the Avnis 
were called at the time. Avni’s father worked 
as a truck driver, but only three years later 
he was abducted by Arabs and never re-
turned. Tzvi Avni had to work from the age 
of 14 so as to earn a living for the family. 
For a long while the gifted lad’s plans for the 
future vacillated between fine arts and music. 
He started off by learning various instru-
ments on his own (recorder, mandolin, hand 
harmonica), then at the age of 16 he was given 
piano lessons and gradually worked his way 
through the classical repertoire. Avni’s ar- 
tistic career began after the state of Israel 
had been founded, and was initially influ-
enced by discussions about the national 
trends of Israeli music. He studied under 
Abel Ehrlich and Paul Ben-Haim and in 
1958 completed his studies under Mordecai 
Seter at the Israel Music Academy in Tel 
Aviv. In 1962 he continued his studies in the 
USA, under Vladimir Ussachevsky at the  

Columbia Princeton Electronic Music Center 
in New York and under Aaron Copland  
and Lukas Foss in Tanglewood. It was here 
that he met Edgard Varèse who died soon  
afterwards. He then went on to study under 
Myron Schaeffer in Toronto. 
For several years Avni worked as a music 
teacher in schools and at the state seminar 
for music teachers; he was the head of the 
municipal Conservatory in Lod (near Tel 
Aviv), of the Central Music Library in Tel Aviv 
and of the Department of Composition and 
Electronic Music at the Jerusalem Academy 
of Music. In 1971 he became professor of 
musical theory and composition at the Rubin 
Academy of Music and Dance in Jerusalem. 
He has also taught in Boston and New York 
as a visiting professor. 
Avni has won numerous awards and prizes. 
In 1966, 1981 and 1986 he was awarded 
the prize of the Société des auteurs, com-
positeurs et éditeurs en Israel (ACUM), and 
he has also won the Lieberson Prize (1969), 
the Engel Prize (1973), the Küstermeier Prize 
(1990), the Israel Prime Minister Prize 
(1998), the Saarland Art Prize (1998), the 
Israel Prize (2001).and in 2015 he obtains 
in the music section the price E.M.T. who is 
perceived as the Israeli Nobel Prize. Tzvi 
Avni is a honorary citizen of Tel Aviv and 
Saarbrücken. 

EN
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Tzvi Avni is an established part of Israel’s 
culture. He provided important, even essen-
tial contributions during the process in which 
Israeli music was trying to find its identity. As 
a teacher he has shown many young com-
posers ways to create their own work, and 
he was chairman of the Israel Composers’ 
League as well as artistic director of the 
World Music Days which took place in Israel 
in 1980. Since 1993 he has been chairman 
of the Israel Jeunesses Musicales and was 
editor of its monthly magazine for almost 20 
years. Yet he has never lost sight of his role 
as an artist with social and cultural responsi-
bility. “Whenever I am asked”, he once 
said, “how a composer differs from other 
contemporaries in other countries, then I say 
that socially, culturally and politically most 
composers in Israel are necessarily more in-
volved in the society they live in”. A glance 
at his multifarious work reveals his basic 
roots in the European musical tradition, 
whose styles and forms of expression he has 
combined not only with the traditional  
Middle East/Mediterranean style but also 
with modern Western musical innovation. 
Many of his musical themes also show his 
deep attachment to biblical history, Jewish 
tradition and the destiny  of the people of  
Israel. 

Herbert Jochum 

Tzvi Avni:  
Concerto for Piano  
and Orchestra 

The Concerto for piano and with a smaller 
orchestra was composed in 2009/10 at the 
instigation of the pianist Heidrun Holtmann 
as a commission for the Duisburg Phil- 
harmonic Or-chestra. Tzvi Avni wrote of his 
concerto: "I have composed a considerable 
number of piano works in my life yet I never 
thought of writing a concerto for that ad-
mirable instrument. I used to think that some 
of the greatest twentieth-century composers 
such as Béla Bartók, Sergei Prokofiev,  
Maurice Ravel and Sergei Rachmaninoff had 
all exhausted what could possibly be ex-
pressed in the form of the piano concerto. 
That said, I decided not to compete with 
those Big Sound and Grand Style concertos. 
Instead, I preferred to write a concerto on a 
smaller scale with a chamber orchestra ac-
companiment in which the solo instrument 
engages for long stretches in a chamber-like 
dialogue with the musicians of the orchestra. 
The concerto has three movements based on 
the Classical model, with a fast sonata move-
ment at the beginning, a middle movement 
in A-B-A form and a rondo-like finale."  
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The headings of the three movements are 
"Confrontations", "Confession" and "Youth 
images". At the same time, the piano concer-
to spans the music of an entire century, 
merging sounds of the modern style of the 
1920s with that of Stravinskyesque introduc-
tory chords, with a sideways glance to 
Bartók's Allegro barbaro in the last move-
ment, with duo-tonal structures, whole-tone 
scales and with chord structures reminiscent 
of Prokofiev. Ultimately the twentieth-century 
avant-garde finds its way into the mix, with 
chromatics and tight intervals through to  
clusters. In the lyrical middle movement in 
particular the search for some input from the 
Jewish tradition becomes evident, with the 
cantillation, with elements of Jewish songs, 
with Phrygian and "Oriental" phrases. The 
concerto apparently also reveals some  
autobiographical moments. The situation in 
Israel seems reflected in "Confrontations", 
throughout the long period of its existence as 
well as in the present day. "Confession" is 
the localisation of his music and of his per-
sonality in a long Jewish tradition, and the  
final movement is reminiscent of youthful 
awakening, as expressed by the composer 
in his "Summer Strings" of 1962. The  
optimistic side of Avni's approach to life and 
his music comes through here; a feeling that 
has frequently given him a sense of hopeful 

continuity. The playfulness of the piano part, 
the upturns into high registers, the sense of 
liberated playing through to self-abandon-
ment, as well as its tenacity all contribute to 
this. Then there are frequent stops, fermata, 
quiet moments of reflection, of "inner calm". 
The piano concerto is also a prime example 
of dialogue character, in this case between 
the solo instrument and the orchestra.  
Motivic structures in the orchestra are picked 
up by the soloist and perpetuated. Some-
times they almost come to blows, though 
there is usually a profound dialogue in 
which both parts proceed together. The  
piano plays the main role, and Avni gives 
the soloist plenty of scope and the oppor- 
tunity to open a new chapter. 

Friedrich Spangemacher 

Avni's solo piano pieces 

Tzvi Avni's solo piano works since the 
1990s often seem like a sort of diary, in 
which he processes episodes and ex- 
periences, as well as picking up new ideas 
and reflecting upon them. They are an im-
portant part of his compositional workshop, 
but never stylistic exercises. Some of this is 
episodic; the pieces are often written in free 
form, with fairly short sequences; however, 
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Avni always keeps his eye on the large-scale 
formal developments of these pieces from the 
pen of a seasoned craftsman. The central 
themes are often located in the lower register 
using tight intervals. Declamatory ideas or 
recitatival tones occasionally shine through. 
He frequently refers to Jewish moods or 
melodies. The pieces are for the most part 
powerful, sometimes loud, with a dense 
sound texture, and self-confident, even in the 
reflective sections. The harmony is domi- 
nated by dense, often cluster-like sounds that 
colour the chords. The modal style has  
all but disappeared. The arpeggio-like runs 
typical of his pianistic style continually break 
up the texture, providing a driving force.  

From there and then 

This work was composed in 1998 and is 
dedicated to the Georgian pianist Alexander 
Korsantia, who won both first prize and the 
audience prize in 1995 at the Arthur  
Rubinstein International Piano Master Com-
petition in Tel Aviv. 
In this piece Avni revives the Prelude and 
Passacaglia, an old form from the Baroque 
era. "From there and then" refers to the fact 
that Avni picked up material and ideas (from 
there) and developed them further (and then) 
– a technique he has often applied. The pre-

ludio theme is reminiscent of a Neginot  
motif, a trope from the Torah reading,  
despite the fact that here, the originally  
pentatonic melody takes on a compressed, 
chromatic form. The four momentous notes at 
the beginning of the theme are significant. 
The passacaglia theme too is related to a 
trope, musically constructed with an open-
ing, a response and a conclusion. A further 
source is provided by the opening notes of 
the Yiddish song "Margaritkelach", which 
appears as a quotation in the middle of the 
passacaglia. The rhythm of the preludio 
theme continues to define the piece until  
the Prelude is figuratively developed; very 
expressively, in a pressing manner. At the 
end the theme returns. The passacaglia is 
not composed in the Classical mode, with an 
unchanging bass line, as usual. The theme is 
stated only twice in the original form, at the 
beginning, but the characteristic style of the 
passacaglia theme is upheld throughout the 
entire movement. The basic theme is per-
ceptible, concealed in the text. At the same 
time, parts of the theme are constantly  
evident in the texture. The Margarit kelach 
melody functions as a sort of window.  
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On the Verge of Time (1993) 

This piece was commissioned by the Tel  
Aviv Foundation for Culture and Literature. 
"When I was writing the piece, I was think-
ing of the double meaning of time in the 
sense of music as well as in my life,"  
explains Tzvi Avni. The sense of being "on 
the verge of time" can be perceived in a 
quite elemental way in this work. The verges 
of time are the beginning (creation) and the 
constantly shifting elements of the here and 
now. The beginning of the piece can be 
equated with the very beginning of time 
(Genesis): a deep rumbling in the bass, then 
accentuated chords in the high register.  
("let there be light"), a contrast that is re-
peated, from which thematic material slowly  
develops. The verge of time can also be in-
terpreted in another way, if we take it to 
mean periods of time. On the one hand the 
verges represent the emergence of a canon 
of some sort or other and time as a crum-
bling, disintegrating element. After all, time 
can also represent a human being's age: 
"my time", from cradle to grave, from the 
cusp of life itself to the late phase in which 
that person takes stock of their life. The 
verges in this piece are meticulously com-
posed as a climax or something that fades 
away. The piece develops elemental powers 

and has more than one climax. The first ends 
in fortissimo in a chromatic culmination. The 
following section is initially distinguished by 
trill-like motifs, before a theme emerges from 
the bass line, rising up in pianissimo. There 
then follows a sort of exposition with recog-
nisable motifs. It is not possible to define 
what personal borderline experiences form 
the basis for the musical structure.  

Dedication 

is inspired by the music and personality of 
the Israeli composer Mordechai Seter and is 
in some ways a memorial to Avni's fellow 
composer and companion, who died in 
1994. It is an Andante meditativo, a quiet 
piece that only ventures into two very short 
forte bursts. It begins in the low register with 
a six-fold repeat of low g, and this pulsating 
rhythm determines the unfolding of the whole 
piece. An appoggiatura motif in the third 
bar increasingly gains melodic significance 
in the course of the work. This piece is 
marked by grief and melancholy, especially 
in the soft epilogue, which should be taken 
vocally. The piece fades to ppp, with a high 
bell tone from a distance.  

HC20040.Booklet.qxp   Seite 15



16

Tzvi Avni

In Spite of all that (2014) 

Avni called this piece "Sonata brevis". Be-
fore that, he had written two piano sonatas 
which marked two turning points in his  
artistic and private life. This Sonata brevis 
was composed at the behest of the Berlin  
pianist Heidrun Holtmann, who has per-
formed many of his works for piano in- 
cluding his Piano Concerto. She premiered 
the latter work during the celebrations to 
mark the fiftieth anniversary of diplomatic re-
lations between Israel and Germany. Writing 
about the work's composition, the composer 
stated: "While I was working on this piece, 
war broke out between Israel and the Gaza 
Strip, which was later called 'Operation  
Protective Edge'. I shared the general frustra-
tion about a new war, and the music with 
which I began was of course influenced by 
that mood. As I proceeded through the work, 
I began to feel I should also express lighter, 
livelier moods. After all the bleak situations 
of life, we were looking with hope for  
positive things which would come about. 
That is why I called the piece 'In Spite of all 
that'." An initial chordal thematic sequence 
is performed furiously in fortissimo, remi- 
niscent of Bartók's style only denser and this 
is followed by by a lento espressivo. Light 
moments shine through from time to time, 

some of them blurred by the performer's  
fingers playing on the low strings directly. 
Avni touches in this piece on the Jewish 
Ahavah Raba style, linked to the prayer 
"bring us peace". One Berlin critic wrote  
after a performance of the work of "a  
thunderstorm of dissonances full of whirring 
strings, raining harmonies, constant double 
beats and reverberating sounds."  

Autumn Interludes 

written in the spring of 2006 and comprising 
the following movements:  
1. Difficult Decisions
2. There are Nights
3. Always on the Road
4. Despite Everything

The movement headings suggest entries in a 
diary. The themes of the individual pieces 
and their derivation from a narrow set of 
notes are linked together in a way. In the first 
movement two conflicting characters collide: 
a thoughtful, but weighty six-bar theme in the 
bass – in narrow intervals as so often with 
Avni – is followed by the "objection", two 
octaves higher, with a repetitive insistence. 
The piece develops out of these two ele-
ments, and before long it embarks on a  
powerful upturn. The objection theme returns 
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at the end. There is now a reflective mood 
and the movement ends like an unanswered 
question, so to speak. This is followed by a 
very peaceful movement with many stops 
and fermata. At the beginning we hear a 
nine-bar declamatory theme in the bass  
register which is answered by an upturn ex-
tending into the third descant octave. At the 
end the theme returns and dies out in the low 
register. The third movement begins with a 
short signal motif ("awakening!"), which is 
subject to variation. Only ten bars later does 
Avni develop a thematic line that returns in 
the course of the piece in different forms. Yet 
another element is a repeated note, like a 
recitation note, fortissimo. The final, very fast 
movement is partly dance-like and boister-
ous, especially where there are dotted 
rhythms. The "wild chase" finally ends in a 
cluster. 

Friedrich Spangemacher 

Heidrun Holtmann 

Heidrun Holtmann was born in Munster, 
Germany, where she began her musical  
education at the age of four. Five years later 
she was accepted by the Music Academy of 
Detmold, where she worked with Renate 
Kretschmar-Fischer and completed her stud-
ies with highest honours. 
She was awarded several prizes at national 
and international competitions. In 1979, she 
on the second prize ex aequo and in 1982 
the first prize at the Concours Géza Anda in 
Zurich and within a few years had achieved 
recognition from audiences and critics  
alike. Appearances with conductors such as  
Antal Doráti, Iván Fischer and David Zinman  
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followed, and she performed with the Royal 
Philharmonic Orchestra London, the Detroit 
Symphony Orchestra and the Tonhalle  
Orchestra Zurich as well as with many other 
symphony and chamber orchestras in Ger-
many and abroad. 
Heidrun Holtmann was invited to many inter-
national festivals, including the Salzburg  
Festival, Festival d‘Automne à Paris, Festival 
d‘Estiú de Barcelona, Berliner Festwochen, 
Lucerne Festival, Settimane Musicali di  
Stresa, Festival Pianistico Internazionale di 
Brescia e Bergamo, Klavier Festival Ruhr, 
Schleswig-Holstein Music Festival, Beet- 
hovenfest Bonn, Bonn Piano Summer, MDR-
Musiksommer, Piano Festivals in Athens und 
Istanbul (arranged by the Goethe-Institut), 
chamber music festivals in Lockenhaus,  
Kuhmo, Prussia Cove and St. Moritz, and 
has toured in Europe, Japan, Taiwan, the 
USA, Canada, South America, South Asia 
and Southeast Asia. 
She has frequently been featured on radio 
and television programs, with an artist‘s  
portrait and a televised concert of Chopin‘s 
Piano Concerto No. 1 with the North Ger-
man Radio Symphony Orchestra Hamburg 
and Klauspeter Seibel as well as a documen-
tary of two early Mozart Piano Concertos 
with the Orchestra della Svizzera Italiana 
and Marc Andreae undertaken by Swiss  

Television in Lugano, which was later  
released on DVD by Euroarts. 

Her discography includes the complete 
works for piano and orchestra by Robert 
Schumann (Deutsche Symphonie Orchester 
Berlin under the direction of Stefan Soltesz), 
Ludwig van Beethoven’s Third and Fourth  
Piano Concertos in chamber music versions 
dating from the early nineteenth century 
(Concertino München) and several solo CDs 
spanning a wide repertoire ranging from 
Bach, Mozart, Schubert, Schumann, Chopin, 
Debussy and Szymanowski and works from 
the contemporary repertoire. Following her 
double album Night Pieces and her CD  
Piano Music from Israel with works by Josef 
Tal, Tzvi Avni and Gil Shohat her new 
recording of the Well-Tempered Clavier Part  
I & II by J. S. Bach has recently been  issued. 

Her strong commitment to the music of our 
time, as for example demonstrated within the 
framework of her programme concept Music 
as the Expression of Freedom, has resulted 
in projects such as the world première of 
Tzvi Avni’s Piano Concerto with the Duis-
burger Philharmoniker conducted by Ben-
jamin Shwartz. 

www.heidrun-holtmann.de 
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Deutsche Radio Philharmonie 

The Deutsche Radio Philharmonie (DRP) was 
formed in 2007 through the merger of two  
orchestras, each with its own great tradition:  
the Saarbrücken Radio Symphony Orchestra 
(SR) and the Kaiserslautern Radio Orchestra 
(SWR). Since 2017, the Finn, Pietari Inkinen, 
has been the chief conductor at the head of 
the DRP. Like his predecessors - the founding 
chief conductor Christoph Poppen, the Briton 
Karel Mark Chichon and honorary conductor 
Stanislaw Skrowaczewski who passed away 
in 2017 - Pietari Inkinen utilises a diverse 
repertoire: from classical romantic key works 
from the history of music, through new dis- 
coveries and rediscoveries up to contempo-
rary music. With the appointment of Pietari 
Inkinen, the spectrum of the symphonic works 
by Jean Sibelius and the important contempo-
rary Finnish music, composition and inter- 
pretation scene have come to the fore at the 
DRP. Concert series are recorded by the 
Deutsche Radio Philharmonie in Saarbrücken 
and Kaiserslautern, with guest performances 
in neighbouring France as well as in Mainz, 
Karlsruhe, Mannheim and Baden-Baden. The 
Orchestra has toured Switzerland, Poland, 
China, Japan and South Korea. 

Jamie Phillips  

The British conductor Jamie Phillips won the 
famous Conducting Competition in Besançon 
in 2012 at the age of 21 and was soon  
appointed Assistant Conductor with the  
Hallé Orchestra (Manchester), an asso- 
ciation which has lasted for quite a few 
years now.  
He is now in demand as a guest conductor 
throughout Europe. He has conducted the 
BBC Symphony Orchestra and the Los  
Angeles Philharmonic Orchestra, as well as 
numerous orchestras all over Europa.  
Jamie Phillips is committed to the music  
of the twentieth century. He has made  
CD recordings of compositions by Tarik  
O'Regan and Helen Grime. The magazine 
Bachtrack wrote: "Phillips is a dynamic  
presence on the podium and ... has an  
uncommon ability to pick up a familiar piece 
by the scruff of its neck and shake invigo- 
rating new life into it." 
Translation: Janet & Michael Berridge, Berlin
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www.heidrun-holtmann.de
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